
Werſeburger

1880.

Dienſtag den 2. November.

Kreis Blatt.
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Bekanntmachung. Die am 1. December er. höheren Orts an

geordnete Volkszählung veranlaßt uns ſchon jetzt mit den Vorarbeiten zu
beginnen. Das Zählungsgeſchäft ſoll ebenſo als im Jahre 1875 durch eine
Zählungs Kommiſſion und durch freiwillige Zähler ausgeführt werden.
Von der größten Wichtigkeit iſt es daher, daß ſich zur Annahme dieſer
Ehrenämter die von uns dazu ernannten Herren bereit erklären und werden
wir bemüht ſein, jedem Zähler das übernommene Amt durch Zutheilung
der Zählungsbezirke in möglichſter Nähe der Wohnungen der Zähler ſo
leicht als möglich zu machen. Namegtlich hoffen wir, daß diejenigen Herren,
welche bei der ketzten viel ſchwierigeren Zählung 1875 durch Uebernahme
des Zähleramtes ſich betheiltgten, uns auch dies Mal in gleicher Weiſe
unterſtützen werden.

Merſeburg, den 26. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht,daß die ählungs gonmiſſon für die am 1. December d. J. auszuführende

Volkszäh'ung ſich bereits konſtituirt hat und aus folgenden Herren beſteht:
Stadtrath Zehender, Vorſitzender,
General Kommiſſions Sekretair Benner,
Polizei Kommiſſar Becker,
Kaufmann Blankenburg,
Rektor Block,
Vorſchuß Vereins Direktor Bichtler,
Apotheker Curtze,
Kaufmann Fritſch,
Regierungs Sekretair Heuer,
Polizei Sekretair Kabiſch,
Kaufmann Klingebeil,
Regierungs Sekretair Seger,
Büreau Vorſteher Schwengler,
Regierungs Buchhalter Schoch,
Profeſſor Dr. Witte,
Betriebs Direktor Ziegen horn.

Merſeburg, den 29. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
g Die in unſerm Handels Firmen Regiſter unter Nr. 122 eingetragene

irma
W. Wächter

Jnhaber: Klempnermeiſter Wilhelm Wächter iſt erloſchen. Ein-
getragen zufolge Verfügung vom heutigen Tage.

Merſeburg, den 27. Oktober 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von 850 Schock Schwarzdornen für hieſige Saline

ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift

Schwarzdornlieferung bis zum 16. November d. J. frankirt
bei unterzeichnetem Salzamte einreichen. Die Eröffnung der eingereichten
Submiſſionen findet im Termin am
Dienſtag den 16. November d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Conferenzzimmer des Salzamtes in Gegenwart etwa erſchienener Sub
mittenten ſtatt und ſind die Lieferungsbedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehen, auch gegen Entrichtung der Kopialien daſelbſt abſchriftlich zu
beziehen.t Wünenbag, den 28 Oktober 1880.

Königliches Salzamt.

Folgende, den Lohgerbermſtr. Schäferſchen Erben hier zugehörige
Erundſtücke, als

a. die zwei an der Clobicauerſtraße in der Nähe der
Stadt und vorzüglich gut gelegenen r von
reſp. 15 Mrg. 79 Rth. und 17 Mrg. 81 Rth.,

b. die allhier in den langen Scheunen unter Nr. 999 des Kataſters
gelegene maſſive Scheune

ſollen Donnerſtag den 4, November cr., Rachmittags 3 Ahr, im
Gaſthauſe zum „Herzog Chriſtian“ hier Erbtheilungshalber
meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 20. Oktober 1880.
Z. Rindfleiſch Kreis Auctions -Kommiſſar, i. Auftr.

Holz Verkauf.
Dienſtag, als den 16. Novbr. er., von früh

9 Uhr an,
verkaufe ich auf meiner in der Flur Lützen hinter dem Dorfe
Ellerbach, ſüdöſtlich am Floßgraben, belegenen Wieſe ca.
160 Stück Ellern, Weiden und Pappeln, theils Nutz,
theils Brennholz, auf dem Stamme im Einzelnen gegen
das Meiſtgebot und ſofortige Baarzahlung bemerkend, daß
die Bäume gerodet werden müſſen.

Wittwe Kurze zu Kauern.
Die auf den 5. November er. anbe-

raumte

Reiſſtäbe-Auection
findet wegen Hochwaſſer nicht ſtatt.

Goſeck, den 30. Oktober 1880.
Die gräfl. v. 3ech che Renleinnahme.

Der Garten des Ritterguts Witzſchersdorf mit
der daranſtoßenden Obſtplantage ſoll anderweit verpachtet
werden. Pachtluſtige wollen ſich bei mir melden.

General Wurmb v. Zinck,
Weißenfels.

Ein gut erhaltenes tafelförmiges Klavier ſteht preiswerth zu ver
kaufen näheres Preußerſtraße Nr. l.

Die herrſchaftliche Parterre Wohnung, Unteralten-
burg 56, aus 5 und I. Etage aus 6 großen Zimmern
nebſt allem Zubehör beſtehend, iſt ſofort beziehbar zu vermiethen Näheres
Lindenſtraße 10. 1 Treppe.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt
ſofort zu vermiethen Altenburger Schulplatz 5.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den

Schafen des Viehhändlers Friedmann aus Halle, welche bei dem Ritter
gutspächter Bolje zu Kleincorbetha im Futter ſtehen, die Pockenſeuche
ausgebrochen.

Dehlitz a./S., den 29. Oktober 1880.
Der Amtsvorſteher.

J. V. Franke.
Königlich preußiſche Lotterie.

Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 163 ſter Lotterie
muß bis zum 5. November er. Abends 6 Uhr bei Verluſt des An-
rechts unter Vorzeigung der Looſe 1. Klaſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen,
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Ein Logis, eine Treppe, iſt zu vermiethen und Reujahr zu beziehen
Karlſtraße Nr. 2.

Eine Stube mit Möbel iſt an einen einzelnen Herrn ſofort oder
1. December billig zu vermiethen Meuſchauer Straße 6

Eine ParterreWohnung in guter Geſchäftslage wird ſofort zu miethen
geſucht. Adreßen abzugeben bei

Fr. Renno, Tieferkeller.

Sopha- Rohrſtühle- Verkauf.
Zu dem nächſten Jahrmarkt werden eine große Ruswahl dauerhaft und

geſchmackvoll gearbeileter Sophas mit wollenen Rips und Laſting-
Ueberzügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Stand: hinter dem Rathhauſe.
Carl Seering, Finſterwalde.

Hausſchlachten übernimmt von heute an
F. Altenburg,, Breiteſtraße 13.

en



c n v e u z d nr e e c. e ehe ee e a r an e a
W grober und ſeinerer Sehriſt

e in geschmackvoller, modernern n
wie einfacher Ausführung.

gut und dauerhaft gebunden
empfiehlt

FST. LOTS.
Alte Merseburger
Heſang-Pücher

werden mit in Zahlung ge-

ne
i n vj. n P

u

9 W J u 4 Je d nommen.

Den Herren Oekonomen
zur Nachricht.

Auf das immer mehr vortheilhafte Haferquetſchen aufmerkſam machend,
zeige ich ergebenſt an, daß ich auch Gerſte und anderes Getreide, à Ctr.
20 Pf., à Wiepel (12 Ctr.) 2 Mk, quetſche.

Das gequetſchte Getreide iſt den Pferden von großem Nutzen und ver
ſpreche, jeden Mahlgaſt binnen 24 Stunden zu bedienen.

Windmühle zwiſchen Schkopau und Merſeburg.
Fr Sickel.

M werthen Kunden bringe zur gefälligen Erinnerung, daß alle
Reparaturen und Schleifereien bei mir ſchnell und gut

ausgeführt werden. Carl Raum jun.,
Meſſerſchmiedemeiſter,

Oelgrube 9.

MarneBillige Weißwaaren! Jardinen billig!
Zwirngardinen 40 Ellen lang, Ellen breit von 12 Mark an.

Th. Rossner aus Auerbach.
Stand auf dem Markte an der Firma kenntlich.

Nächſt Gott verdanke ich nur Jhrem Hofſſ'ſchen Malz-
Extrakt-Geſundheitsbier meine Lebensrettung!
Lungen- und Magenleiden

DE geheilt.An den k k Hoflieferanten der meiſten Souveräne Europas, Herrn

Johann Hof.k. u. k. Rath, Beſitzer des goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher
Orden, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Vom nahen

T o d e
gerettet

habe ich mit dem Hoff'ſchen Malz Extrakt einen noch nicht 40 jährigen Lungen
ſüchtigen, den ich in ärztliche Behandlung übernommen hatte. Schon war eine
Lungenvereiterung vorgeſchritten, ebenſo eine ſchmerzliche Leberverhärtung. Oft
wiederholter Bluthuſten und Citerauswürf in ſo geſchwächtem, abgezehrtem, fiebe
riſchem Zuſtande, daß man ſein baldiges Ende erwarten mußte. Nachdem ich die

LungenCongeſtionen gehoben hatte, verabreichte ich ihm Hoff ſches MalzExtrakt.
Nach dem Genuſſe der zehnten Flaſche trat eine günſtige Wendung der Krank
heit ein und nach der 25. Flaſche hörte die Bruſtbeklemmung auf. Jch ließ ihn

nun auch die Eiſen-MalzChokolade trigken; ſie ſtärkte ihn ſichtlich und jetzt iſt er
Reconvalescent Dr. Georg Matthias Sporer,

k. k. Gubernialrath in Abbazia,

I I I scheEisen-Malz Chocolade,
55 1n al

von Kaiſern u. Königen, ſowie von Prinzen, Prinzeſſinen,
Großherzogen und Fürſten ausgezeichnet.Nalz-Ohocoſade a Naſzhonbons.

Verkaufsſtelle in Merseburg bei Wieſe, Burgſtr.

Fenchelhonig,e auchHonig Malz Zucker
von ganz vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

C. A. Gieſelberg, Markt Nr. 23.
Feinſtes Ahorn-Laubsägeholeg

empfiehlt H. Scholz,Dampfſchneidemühle,
Halleſche Str. u. Breiteſtr. 19.

Bekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schuhw anaren bei

all erbilligſter Preisſtellung empfiehlt J. Mehne,
kl. Ritterſtraße Nr. 1.
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass
ich am heutigen Tage

n 7 Gotthardtstrasse 7
Woll-, garn& Poſamenken-

geſchäſt
Ich werde bemüht sein, bei angemessener billigster

Preisstellung, stets nur die neuesten Sachen zu führen.
Um gütige Unterstützung meines Unternehmens hbitte.

Hochachtungsvoll

Vriccdrike Barth.
r

Baron Iiehiq's
Malto-Leguminosen-Chocoladen

von Starker Pobuda, Königl. Hoflieteranten in Stuttgart
geben nach Ausspruch erster medicinischer Autoritäten
für an schwacher Verdauung leidende Personen scrophulöse
blutarme Kioder, stillonde Franen, schwächliche Mädchen u.
für die durch zu starkKe geistigeo Thätigkeit oder andere Ur-
sachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich näh-
rendes, angenehm zchme- kendes Getränuk. Die Chocoladen
werden in Form von Tafoln, Pastillon und Pulver bereitet.
Ein Verzeichniss der ärztlichen Anerkennung liegt jedem
Packete bei.

Preis in Tafeln von Ko. das Ko. 2.
der Pastillen in Paqueten von o Ko. das Paquet
50 4
des Pulvers pr. Paquet à Ko. 2 50.

79 99 99 99 95 99 99 s 1 35.

7 o 77 80.99 9 95 99erkaufsstello: In Merseoburg bei A. Sperl, und
Fr. Schreiber.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen, an-
erkannt vorzüglichen, mit Reinheits-Garantiemarke versehenen
Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien und Spezerei-
Handlungen vorräthig sind.

Prämiirt: Prämiirt:Paris. Havre. Sch an khier Altona. Hagenan.

aus der Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.
I8 Flaſchen für 3 Mark,

Exportbier aus derſelben Brauerei,
16 Flaſchen für 3 Mark,

Carl Adam,
Gotthardtstraße 22.

Thäringer Runſtfärherei, Rönigſee.e 9emiſche Reinigung c. 2c.
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen Aufträge vermittelt unentgeltlich

die Putz und Modewaaren- Handlung von
R. Bräselke, Burgſtraße 14.

ltestaurant, Burgstr. 12,Il 76 Depot und Auss hank des echt Coburger Aktien-

liefert frei ins Haus

bieres, 20 Fl. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. We hites Aungenheil-
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſo vie durch G. Lots in Merſeburg.

ueau r uoa Zunrerjeg euorzuvs orp

Das Wiener S s W e
von

Markt 33. Joh. Zahn, Merſeburg, Markt 33.
S bevorſtehenden Winterſaiſon ſein reich aſſortirtes Lager aller Arten

chuh- und Stiefelwagaren
für Herren und Damen und verſichert bei reellſter Bedienung die
ſolideſten Preiſe.

Reparaturen aller Art werden prompt ausgeführt.

Zum Hausschlachten empfiehlt ſich
Rob. Peuschel, Reitbahn 2.

o uAugenleiden!

nan ger

e e eMerseburg, im October 1880.

emp
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Glacée- Handschuhe. 1 knöpfig von 75 Pf. bis 1 Mk. 25 Pf. 2knöpfig von 1 Mk. bis 1 Mk. 50. Herrenhand

Winter Handlsohuhe u gabritpreiſen
empfiehlt

A. Diederich aus Magdeburg.
Stand vor dem Hauſe des Bäckermſtr. laßenbachk.

h

Von Montag 1. November in
werden, wie alljährlich, große Poſten

inzelner guter wollener

Kleider,

zurückgeſetzte Stoſſe
verſchiedener Art

und

e billig ausverkauft.

Merſeburg.

e e e

Gewerbe und Ivdustrie-Anggtellung 188

zu Male a. S.
Das Ausſtellungsgebiet umfaßt das Königreich u. die Provinz Sachſen, die Thüringiſchen Staaten u. Anbalt.
Wir laden die Jnduſtriellen, Gewerbetreibenden namentlich auch Landwirthe und Gärtner zur Beſchickung der an ein, bemerken. daß

der Schlußtermin für die Anmeldungen auf den I. December a. E. feſtgeſetzt iſt und das von dem zu erwartenden Ueberſchuſſe nach Rück,aiung
und Sprocentiger Verzinſung des baar eingezogenen Antheils des Garantiefonds, Platzmiethen pro rata r werden.

Anmeldebogen ſind von dem Schriftführer Herrn Direktor Julius Kuhlow in Halle a/S. oder den einzelnen Lokal-Comrtes
zu beziehen und nach ihrer Ausfüllung an die Bezugs Adreſſe zurückzugeben.

Die Anmeldungen haben ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß ſchon jetzt eine Erweiterung der Ausſtellungebauten hat in Ausſicht geno nmen
werden müſſen und keine Gewähr für Annahme von Anmeldungen nach dem I. December geleiſtet werden kann.

In den Stunden von 11 bis 1 Uhr ſind an jedem Tage der Woche Vorſtande Mitglieder in dem Ausſtellungsbüreau auf der Maille zur
Ertheilung von Auskunft anweſend, wozu auch die Local Commiteés an den ein elnen Orten gern bereit ſein werden.

Der Vorſtand.
Victor Lwowski, Vorſitzender.
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Wir empfingen und empfehlen für die Winter Saiſon alle Neuheiten in Seiden-Hüten (Cylinder- und

KlappHüten), Filz-z, Velours-, Stoff und Loden-Hüte, Herren-, Knaben und Kinder-Mützen, Pelz-,
Stoff und Plüſchmützen, Kaiſer- und Baſchliksmützen von den feinſten bis zu den ordinairſten; größe Aus-
wahl, billigſte Preiſe. Auch machen wir aufmerkſam auf Filz- und Tuchſchuhe, Geſundheits-, Filz-, Kork-,
Haar und Strohſohlen.

W

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers, Breslau.Sthenig Güſten in Anhalt, 9. April 1880.
Hierdurch möchte ich Sie bitten, mir umgehend 3 Flaſchen à 1 Mk. von Jhrem rühmlichſt bekannten Fenchelhonig per Nachnahme

J ſenden zu wollen. Jch habe ſelbigen bei einem Bruſtleiden meiner Frau in Anwendung gebracht und bis jetzt ſehr gute Crfolge erzielt.
Hochachtungsvoll Franz Knauf Hoielbeſitzer.

z Der L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig iſt allein echt zu haben in Merſeburg bei Max Thiele, in Lauchſtädt bei F.
E. Lamgenberg, in Schafſtädt bei Heinr. Vessler, in Mücheln bei Moritz Kathe.

ſodedsfervicheruney- Oedellychaſt An Der
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830

Versicherungsbestand: 160 Millionen Mark. Vermögensbestand: 50 Millionen Mark.
im Jahre 1878 1879 1880 1881d 07 t mDividende nach Div.- Plan A 57 38 7 30 10

B 3 der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.
Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Verminderung der Beiträge ein.

Nähere Auskunſt ertheilt in MHerseburg A. Hin d ſteisch, Haupt Agent.

J. G. Anauth Sohn.
S. Entenplan S.

Unſere üürschnerei, größtes Pelz-, Filz-z, Hut- und Mützen-Lager, gegründet 1845, bringen
wir in empfehlende Erinnerung, als zur jetzigen Saiſon das Neueſte in Damen und Kinder- Garnituren in
allen gangbaren Fellsorten und Fantasie-Sachen, in Zobel, Nerz, Skungs- Vielfraß, Jldis, Gold

der ordentl. Jahresbeiträge.

bär, Fuchs, Dachs, Fee, Biſam und Kannin, Damen-Baretts zu jeder Garnitur paſſend und für die
Auslage zu haben. Kinder- Garnituren größte Auswahl und zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen, ſowie
Herren und Damen-Pelze, Fußfäcke, Jagdmüffe, Decken und Deckenfelle, Hirſch-, Reh-, Wildſchwein,
Fuchs- und Schaaffelle, Pelz-, Tuch-, Buckskin- und Leder-Handſchuhe, beſte Qualität Reit- und
Fahr-Haudſchuhe.

Alle Beſtellungen auf neu und auch alte Aenderungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ansgeführt.

9 H Elb e Rlempnermſtr.
20. Schmaleſtraße 20.

Jch empfehle mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lampen-Lager,

u

1868. Tokayer
owsy scher

Sanitätswein
„„Nemes bor““

einzige Traubengattung des anerkannt stärkenden Ungar-
weins für Kinder und bei allgemeiner Körperschwäche.
Amtlich analysirt unter Schutzmarke der verschiedenen
Flaschengrössen laut Etiquettes und Kapseln. In Merse-

Kohlen-Kaſten, Waſſereimer u. ſ. w. zu billigen Preiſen.
Kinder- Maſchinen (Milchwärmer) ſind wieder zu haben à Stück

60 Pfennige beim O.zu Originalpreisen aus der F. zun 8 p o apothekKe e 22Unterzeichneter offerirt in Merſeburg ſeinen

p re ß h efe Unterrichtvon jetzt oder per Januar ab für excluſiv herrſchaft

offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei J liche Privatkreiſe. C
billigſter Preisſtellung zur gütigen n u n ch n wollen ſich gefälligſt brief- a

Wiederverkäufer erhalten Rabatt, ich an mich wenden.
das Haupt -Depot der Wiener Preß- Hefe, Königl. Landesſchule h

Kurgetraese Nr. S. Tanz und Anſtandslehrer.Verkauf im Hofe, parterre.

Riſchgarten. iHeute Dienſtag irmess, wozu ergebenſt ein E und am liebſten vom Lande, findet ſofort oder bis
Ee

ladet F Weiſe. 1. December in einem kleinen Haushalte, in Fabrik Cor-
Einige tüchtige e dent betha, leichten Dienſte Cig. ik, vB. 14243. e Tacgſart. r Bei wem, ſagt Herr Beyer, Bahnhofswirth daſelbſt.

(Hierzu eine Beilage.)

die ſoeben empfangenen blau emaillirten Koch- Geſchirre, fein lackirte-

n ehrliches Mädchen im Alter von 16 19 Jahren

in

2

S S



4 e t a S r
Boe e e ee e e e e e ee e e e

B l m 32. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

Verſteigerung im Wege d. 3wangsvollſtreck.
Mittwoch den 3. November e., Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich Saalſtraße 13.
1 Nähmaſchine,
1 Faß Wein (circa 150 Ltr. enthaltend),
1 Nußbaumſpiegel.

Merſeburg, den 1. November 1880.
Tag, Gerichtsvollzieher.

Elegante und moderne Ausführung von Verlobungs-,
Verbindungs-, Geburts und Todes-Anzeigen.

A. Leiclholdt's Buchdruckerei,

Friſchen Schellfiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Deutſche Allgemeine Zeitung
Landwirthſchaftt,

Gartenbau und Forſtweſen,
verbunden mit der Gratisbeilage

Zeitſchrift für Viehhaltung und Miſlchwirthſchaft,
erſcheint in Frankfurt a. M. wöchentlich einmal und iſt durch die Poſt zum
Vierteljahrspreiſe von Mk. I. excl. Beſtellgeld und direkt franko unter
Streifband gegen Einſendung von Mk. 2.50 für das halbe Jahr von der
Expedition zu beziehen.

Formulare
für Standesbeamte empfiehlt

A. Leidholdt's Buchdruckerei.
Stadttheater in Merſeburg.

Dienſtag den 2. Novbr. Letzte Vorſtellung im Abonnement. Luft-
ſchlöſſer.

Erſte Gaſtvorſtellung des Königl.Mittwoch den 3. Novbr.
Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Sonntag

aus Hannover: Lorbeerbaum G Bettelstab.
Donnerſtag den 4. Novbr. Zweite Gaſtvorſtellung des

Herrn Sonntag und vorletzte Vorſtellung
Dr. Wespe.

Freitag den 5. Novbr. Letzte Gaſtvorſtellung des Hof-
ſchauſpielers Herrn Sonntag und Schluß des
Theaters: in Lustspiel, Luſtſpiel in 4 Akten von
Benedix.

Gaſtſpielpreiſe bei A. Wieſe: Parquet 1,50, Parterre 75 Pf.

Dem hochverehrten Publikum empfehle ich dieſe
letzten 4 Vorſtellungen zur freundlichſten Theilnahme
und bitte ergebenſt, meiner Geſellſchaft und mir ein
wohlwollendes Andenken zu bewahren.

Karl Schiemang.

Raiſer Wilhelms-Halle.
Einem hohen Adel und geehrtem Publikum zur ge-

neigten Kenntnißnahme, daß der Kgl. Hofſchauſpieler

Herr O Sommein Anbetracht der freundlichen Aufnahme im vorigen Jahre
ſich bereit erklärt hat, nochmals hier einige Mal zu gaſtiren,
und bitte ich deshalb um zahlreichen Beſuch, zumal der-
ſelbe Merſeburg vor vielen Anerbieten, welche ihm in der
kurzen Zeit, die er noch in Deutſchland weilt (er ſiedelt
zum 1. December nach Amerika über), gemacht worden
ſind, den Vorzug gegeben hat.

Hochachtungsvoll

Wilh. Graul.
Ein Mädchen zur Anfwartung, wird geſucht für Nachmittags

Lauchſtädter Str. Nr. 6.
immerlehrlin tdEinen 3 g ſuch Junmerweiſter E. Götze

Am 30. Oktober d. J. ſind 50 Stück Stämme Bau-
holz, gez. F. W., fortgeſchwommen gegen Belohnung
anzumelden bei

Franz MarkKas in Dürrenberg.
Ein A gen von einer ſoliden Lebens Verſ. Akt.Geſ. unter

äußerſt günſtigen Bedingungen geſucht. Off. sah N. S. 153 durch Haaſen-

ſtein Vogler in Magdeburg erb.

Ein Kuhmelker
wird zum ſofortigen Antritt oder auch zu Neujahr geſucht.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Jöſchen

Knaben, die d. Gymnaſium beſuch. ſoll., erhalt. Vorunterricht in
Sprachen. Werthe Adr. sub M. B. 10. in d. Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Gans iſt zugelaufen der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe
gegen Erſtattung der Koſten abholen Merſeburg, Teichſtraße Nr. 9.

Verlaufen hat ſich eine Dachshündin, ſchwarz mit gelben Ex
tremitäten und neuſilbernem Halsband Wiederbringer eine Be

S (ohnung Balditz Nr. 38.

GGeaaooooo non neneNach längerer Krankheit entſchlef ſanft heute Abend 11 Uhr
unſer geliebter, guter Vater, der Brauereibeſitzer

F. Oettler,
im bald vollendeten 70. Lebensjahre.

Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend an
die trauernden Söhne

Wolfram und Armin Oettler.
c Weißenfeſs a./S., den 30. Oktober 1880.
z Die Beerdigung findet Dienſtag d. 2. November Nachmittags

4 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute früh 8“ Uhr entſchlief ſanft unſre liebe Mutter, Schweſter

und Tante Frau Marie KHüntzel verwittwet geweſene Scharch im faſt
vollendeten 75. Lebensjahre. Dies zeigen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an.

Merſeburg, den 1. November 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag den 4. Novbr., 3 Uhr Nachmittags.
Dankſagung.

Es drängt unſere Herzen, fürz die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme ſowohl in der Krankheit als m Tage des Begräbniſſes unſeres unver-
geßlichen Sohnes Allen unſern innigſten Dank hiermit pffentlich auszuſprechen
insbeſondere Herrn Paſtor Gruner für die Worte des Troſtes, ſowie ſeinen
Freunden des Allgemeinen Turnvereins für die ehrenvolle Begleitung und
den Mitgliedern des Bürgerſchützen Geſangvereins für den erhebenden Ge-
ſang. Möge Gott einen Jeden vor ähnlichem Schickſal bewahren.

Die trauernden Eltern
Seidewitz und Frau.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 25. bis 31. Oktober 1880.

Eheſchließ ungen: der Landeskaſſen Aſſiſtent Friedrich Guſtav Petſch, Clobig
kauerſtraße 5, mit Klara Eliſabeth Nell, Neumarkt 66; der Lehrer Friedrich Theodor
Alfred Schumann, gr. Ritterſtr. 5, mit Marie Emma Sonntag, Naumburgerſtr. 1a der
Schuhmacher Heinrich Wilhelm Berthold Rißlam mir Friederike Emilie Günther, an der
Stadtkirche 3-

Geboren: dem Lohgerber K. Waſchau ein S., gr. Sirxtiſtr. 14; dem Kutſcher
A. Buſch eine T., große Sixtiſtraße 7; dem Handelsmann W. Schönfeld ein S., Teich
ſtraße 7a; dem Maurer F. Becker ein S., Sirtiberg 2; dem Reſtaurateur M. Könnike
eine T., Leungerſtr. 2; dem Uhrmacher H. Höfflelmayr ein S, Hälterſtr. 15; dem
Eiſendreher G. Horn eine T., kl. Sirxtiſtr. 17 dem Handelsmann G. Maudrich ein S,
Sand 13 dem Königl. Regierungs- Aſſeſſor L. Müll eine T., Entenplan 2; dem Schloſſer
Wengler eine T Lindenftr. 12.

Geſtorben: des Schneiders C. Dahn S. Friedrich Karl, 14 T. Krämpfe, Saal
ſtraße 11; des Lohgerbers K. Waſchau j. S., St., Schwäche, gr. Sixtiſtr. 14; de
Speiſewirth F. W. Naumann Ehefrau, Wilhbelmine geb. Pretzſch, 49 J. 11 M.
Lungenkrankheit, Schmaleſtr. 12; des Handarbeiters K. Rauſchenbach S., Paul Oscar,
1 J. 1 M., Bruſtkrankheit, Amtshäuſer 3; des Uhrmachers K. Klappenbach S., Franz,
1 M., Krämpfe, Markt 7 des Mechanikers F. Helm S., Heinrich Fritz, I J. 5 M.
Halleſche Str. 11 des Schuhmachermſtr. Ch. G. Seidewitz S. Karl Hermann, 18 J.
9 M., Lungenleiden, Hälterſtr. 18; des Eiſendrehers G. Horn todtgeb. T., kl. Sirtiftr.,
17 des Handarb. H. Bretſchneider T. Emma Minna, 1 J. 1 M., Krämpfe, Sirxtiberg
16 des Handarb. K. Beine T. Louiſe Anna, 6 M., Krämpfe, Halleſche Str.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Marie Martha, T. des Gefreiten und Escadron Schneider

Königl. Thür HuſarenReg. Nr. 12. Fiſcher.
Stadt. Getaufſt: Alwine Marie, T. des Lederfabrikanten Rummel; Anna

Alwine, T. des Zimmermanns Schneider Guſtav Ernſt, S. des Zimmermanns Götze
Anna, T. des Steinſetzers Teſch; Ernſt Otto Hugo S. des Büreau-Aſſiſtent Ettler
Emma Anna, eine unehel. T, Getraut: der Lehrer an d. Stadtſchule F. Th. A.
Schumann hier mit Frau M. E. geb. Sonntag. Beerdigt: den 27. Oktober der
jüngſte S. des Schneidermſtr. Dahn der einzige S. des Uhrmachers Klappenbach der
jüngſte S. des Lohgerbers Waſchau; den 28, die Ehefrau II. Ehe des Speiſewirth Nau
mann den 21. die todtgeb. Zwillingst. des Eiſendrehers Horn.

Stadtkirche: Donnerſtag Abend 7 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Prediger Richter.

Neumarkt Getauft: Friedrich Auguſt, S. des Oekonom Fleiſchhauer Emma
Selma, T. des Handarb. Litzkendorf. Getraut: der Landeskaſſen Aſſiſtent Petſch
mit Frau C. E. geb. Nell.

Altenburg. Getauft: Anna Thereſe T. des Former Exner. Beerdigt
der S. des Mechanikers Helm z der S. des Schuhmachermſtr. Seydewitz.

r Für die Monate November unde Dezember eröffnen wir ein beſon-
J ederes Abonnement zu dem Preiſe von 6 Pf.

Beſtellungen werden bei allen Reichs-Poſt-
anſtalten, in Merſeburg in der Expedition und
von unſeren Boten angenommen.
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Lokales.
Merſeburg, den 31. Oktober. Geſtern Abend fand im Raths-keller hierſelbſt eine Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins ſtatt.

Die Tagesordnung derſelben wurde eröffnet durch ein Referat über die
jetzt vielfach in den einſchlägigen Kreiſen ventilirte Frage über die Be-
ſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit, welche Seitens unſerer Reichs
regierung denſelben zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt worden iſt,
um ſo Material für künftige Reichstagsverhandlungen zu gewinnen und
event. eine Aenderung der zur Zeit beſtehenden bezüglichen Reichsgeſetze
herbeizuführen. Referent weiſt in ſeinem ſehr eingehend und ſachgemäß
Mira Vortrage nach, wie nothwendig die jetzt beſtehende allgemeine

echſelfähigkeit für den Handwerker und kleinen Landwirth ſei und wie
ſehr deren Jntereſſen durch eine event. Beſchränkung der allgemeinen
Wechſelfähigkeit geſchädigt werden würden und kommt zu dem Endreſul-
tate, die allgemeine Wechſelfähigkeit iſt im Jntereſſe des Handwerkers
und kleinen Landwirthes in ihrem ganzen Umfange beizubehalten. Die
Verſammlung ſtimmt ausnahmslos in allen Punkten dem Referenten zu.
Jn gleichem Sinne haben ſich auch andere Verſammlungen ausgeſprochen,
eine Ausnahme hiervon macht nur die landwirthſchaftliche Verſammlung
in Halle, welche ihr Votum für Beſchränkung der Wechſelfähigkeit ab-
gegeben hat. Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete eine
Berichterſtattung über die Halleſche Gewerbe Ausſtellungsangelegenheit
Seitens des Vorſitzenden des hieſigen Lokal Comites, dem ſich das Aus
legen von Plänen c. des Ausſtellungs Gebäudes zur Anſicht der Ver-
ſammlung anſchloß. Bemerkt ſei, daß aus unſerer Stadt bis jetzt 11
Ausſteller ſich angemeldet haben. Hieran ſchloß ſich der Bericht über
die Rechnung pro 1879 Seitens des Vereinsvorſitzenden. Die Einnahme
der Vereinskaſſe betrug 468 Mk. 21 Pf., die Ausgabe 376 Mark 56
Pf., mithin Ueberſchuß 91 Mark 65 Pf., das Geſammtvermögen der
Vereinskaſſe 872 Mk. 65 Pf. Erfreuliche Fortſchritte zeigte die im
Vereine beſtehende Wittwen u. Waiſen -Penſionskaſſe, welche trotz ihrer
kleinen Anfänge und der überaus mäßigen Beiträge der Mitglieder
(a 40 Pf. pro Jahr) zu dem Vermögen von 3879 Mk. 23 Pf geſtiegen
iſt. Aus derſekben wurden an 6 Wittwen verſtorbener Mitglieder Unter-
ſtützungen im Geſammtbetrage von 108 Mk. verausgabt. Nachdem die
Rechnung bereits revidirt und für richtig befunven, wurde Seitens der
Verſammlung dem Vereins Rendanten Decharge ertheilt. Schließlich
machte der Vorſitzende der Verſammlung noch davon Mittheilung, daß
eine Anzahl Offerten wegen Abhaltung von Vorträgen im Laufe dieſes
Winters von auswärtigen Herren eingegangen ſei, unter denen er der
Verſammlung einen Vortrag des Herrn Dr. v. Weißenbach aus Würz-
burg über Entwickelung und Techniſ der Photographie und einen Vortrag
des Herrn Dr. Hildebrandt aus Königsberg über Motoren empfehle.
Die Verſammlung autoriſirte den Vorſitzenden, das Weitere darüber
zu veranlaſſen. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Merſeburg, den 1. November. Geſtern, am diesjährigen Refor-
mationsfeſte, fand auch die Jahresfeier unſeres hieſigen Guſtav Adolfs-
Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde Nachmittags 3 Uhr mit einem Feſtgottes-
dienſte im Dome begonnen, bei welchem Herr Superintendent Jürgens
aus Niederbeunga die erbauliche Feſtpredigt über einen Text aus Offenb.
Joh. 3. hielt. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt fand ſodann im Saale
des alten Domgymnaſiums eine Verſammlung ſtatt, in welcher zunächſt
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner, als ſtellvertretender Secretair, Bericht
über die Rechnung pro 1878 79 erſtattete. Nach demſelben betrug
die Summe aller Einnahmen 413 Mk. 48 Pf. (Einen ganz bedeutenden
Theil derſelben machen die Sammlungen in unſeren Bürgerſchulen in
der Höhe von 102 Mk. 40 Pf. aus.) Die Ausgaben balanciren mit
den Einnahmen. Nach Abzug der Verwaltungskoſten c. floß, wie ſchon
im vorigen Jahre, der Einnahme, 104 Mk., der Gemeinde Born-
hagen auf dem Eichsfelde als Unterſtützung zu, die übrigen 248
Mk. 30 Pf., wurden. an den Vorſtand des Hauptvereins abgeliefert.
Sodann fand die Wahl des Deputirten zur nächſten Hauptverſammlung
ſtatt, und wurde Seitens der Verſammlung Herr Profeſſor Dr. Witte,
event. im Behinderungsfalle Herr Präſident Gabler als ſolcher gewählt.
Nach Verleſung zweier Dankſchreiben von den Gemeinden Bornhagen
für die Unterſtützung und Gallneukirchen in Oeſterreich für einen ge-
ſchenkten ſilbernen Altarleuchter (ein Geſchenk eines hieſigen Herrn,
welches der Guſtav Adolfs Verein vermittelte) wurde über die Ver-
wendung des von der Jahreseinnahme 1879 80 beſchloſſen. Daſſelbe
ſoll wiederum die Gemeinde Bornhagen erhalten, doch ſollen zuvor 20
Mk. der Jubiläumsgabe für Oeſterreich, für welche bereits andere 20
Mk. deponirt ſind zufließen. Hierauf berichtete Herr Paſtor Heineken
eingehend über die letzte Hauptverſammlung in Sangerhauſen, in welcher
er als Deputirter den hieſigen Verein vertrat. Schließlich hielt Herr
Diaconus Scholz einen Vortrag, in welchem er mit lebhaften Farben
ein anſchauliches Bild von den traurigen Verhältniſſen und dem faſt
übermäßigen Ringen und Streben nach einigermaßen geordneten kirch-
lichen Verhältniſſen zweier in der Diaspora lebenden evangeliſchen Ge-
meinden (Altendorf in der Rheinprovinz und Pola am adriatiſchen
Meere) entwarf und in einer Schlußbemerkung eine Parallele zog zwiſchen
jenen Zuſtänden unſern feſt geordneten kirchlichen Verhältniſſen, durch
welche wir, beſchämend der großen Lauheit in unſern Gemeinden ein-
gedenk, unſere heimiſchen Verhältniſſe immer mehr ſchätzen und lieben
zu lernen, aufgefordert würden. Hierauf wurde die Verſammlung mit
Gebet geſchloſſen.

Jagdkalender November.
Geſetzliche Schonzeit in Preußen für Rehkälber. Jagd auf Roth,

Dam und Rehwild die weiblichen Thiere inbegriffen. Der Rehbock
wirft ab. Treibjagden auf Haſen, Rehe c. Graben auf Dächſe. Fang
von Mardern, Fiſchottern.

Vogelkalender November.
Bis auf die Haubenlerche haben uns faſt alle einheimiſchen Zug-

vögel verlaſſen. Auf dem Durchzuge befinden ſich Flachsfinken, Berg-
hänflinge, Wildenten und andere Waſſervögel.
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Küchenkalender November.
Fleiſch. Schwein, Rind (Kernmaſt).
Wild. Rothwild, Damwild, Schwein, Haſe.
Geflügel. Gans, Wildgans, Wildente, Krammetsvögel, Ente.
Fiſche und Schalthiere. Hecht, Karpfen, Barſch. Auſtern,

Muſcheln.
Gemüſe. Roſenkohl, Rothkohl, Teltower Rübchen, Morcheln.
Salat und Kräuter. Meerrettig, Sellerie, Rapontika.
Delikateſſen. Caviar, Spickgans, Gänſe-Weißſauer, Gänſe-

keulen, Gänſeleberpaſtete, Bücklinge, Sprotten, Flundern, Neunaugen.
Einzumachen. Sauerkraut, Pökelfleiſch. Schinken.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 30. Oktober 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150 180 Mk., mittlere

Qualitäten 190--206 Mk., feiner 218 228 Mk.
Roggen 1000 Kilo unverändert, 225 228 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſehr ſtill, gewöhnliche Sorten 168 178, beſſere

und Chevaliergerſte 180 190 Mk,, exquiſite Sorten höher.
Hafer 1000 Kilo 150 163 Mk.
Mais 1000 Kilo Donau 155 165 M., amerikaniſcher 140 145 M
Oelkuchen 50 Kilo loko und auf Termine 7 7,50 M.
Kümmel 50 Kilo 25 27 M.
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,25 M., Weizenſchaale 4,90 M., Weizen-

grieskleie 5,75 M.

Aus der Provinz und Umgegend.
Cönnern. Eine große Plage für unſere Fluren iſt in dieſem

Jahr der Hamſter. Jn voriger Woche ließen einige der hieſigen Land-
wirthe durch Hamſterfänger aus Weißenfels Hamſter fangen. Dieſe
Leute haben an einem Tage von früh 10 bis Nachmittag 3 Uhr auf
einer Breite von 100 Morgen über 400 Stück, auf etwa 50 Morgen
gegen 260 Stück Hamſter gefangen. Jetzt beabſichtigen die hieſigen,
Landwirthe in der Geſammtheit beſondere Hamſterfänger anzuſtellen,
damit unſere Flur circa 6000 Morgen von dieſer Plage befreit
werde. Ein einziger Fellhändler am hieſigen Platze hat bis zum Juni d.
J. 20000 Stück Hamſter gekauſt. Wie großen Schaden dieſe Thiere
anrichten, kann man daraus erſehen, daß bis Scheffel gutes, mahl-
fähiges Getreide von einer Sorte im Baue gefunden worden iſt. Das
Hamſterfangen reſp. Ausgraben iſt darum eine ganz lohnende Be-
ſchäftigung,

Ammendorf. Am Abend des 26 d. M., am 3. Kirmeßtage, iſt
hier folgender Fall paſſirt, der leicht ſchlimme Folgen nach ſich ziehen
konnte. Eine Geſellſchaft aus Halle, beſtehend aus Herren und Damen,
fuhr in einem Landauer gegen 10 Uhr Abends von hier fort, um nach
Hauſe zu gelangen. An der Kiesgrube, unweit von hier gelegen, mag
der Führer des Wagens nicht recht Obacht gegeben haben, das Geſpann
geräth in dieſelbe und ſchlägt um, doch iſt Niemandem, ſelbſt Pferden
und Wagen nicht, außer Zerſchneiden der Stränge, der geringſte Schaden
zugefügt worden. Mit Mühe und Noth wurde das Geſchirr aus der
Grube geſchafft und nach dem Gaſthofe gebracht. Die Jnſaſſen, die
mit dem bloßen Schrecken davon gekommen, benutzten den Eiſenbahnzug
zu ihrer Rückkehr nach Halle.

Zu dem am 25. d. M. ſtattgefundenen Viehmarkte zu
Weißenfels waren ca. 300 Läufer- und größere Schweine angetrieben,
welche zu beſonders hohen Preiſen die ſchlachtbaren Thiere mit 60

66 Mktk. Schlachtgewicht, verkauft wurden. Das Geſchäft war in dieſem
Artikel ein flaues. Jn Korbſchweinen, wovon etwa 500 ausgeſtellt, war
ebenfalls kein bedeutender Umſatz, weil ſich die Preiſe hoch, pro Paar
auf 13 bis 20 Mt. ſtellten. Auf dem Rindviehmarkte zählte man etwa
250 Thiere, die einen mäßigen Abſatz fanden und ziemlich gut bezahlt
wurden. Schließlich ſind noch etwa 30 Stück zum Verkauf geſtellte Pferde
mit Fohlen zu erwähnen, die anſcheinend nur da waren, um dem Namen
„Roßmarkt“ Rechnung zu tragen, denn einen Handel bemerkte man kaum.
Der mit dem Markt verbundene Verkauf von Zwiebeln, Meerrettig, Sel-
lerie und Majoran zeigte ein lebhaftes Bild.

Die amtliche Ueberſicht über die von den RübenzuckerFabrikanten
des deutſchen Zvllvereins verſteuerten Rübenmengen c. pro September
1880 zeigt wieder ſo recht deutlich, wie umfangreich gerade in der
Provinz Sachſen die Rübenzucker- Fabrikation iſt. Von den im Gebiete
des ganzen Zollvereins in dieſem Monat in Betrieb befindlichen 291
Rübenzucker Fabriken entfallen allein auf die Provinz Sachſen einſchließ
lich der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Unterherrſchaften 133. Die der
Provinz Sachſen am nächſten ſtehende Provinz iſt Schleſien mit nur
35 Fabriken, es folgt Anhalt mit 31 und Braunſchweig mit 28 Fabriken.
Ohne im Betrieb befindliche Rübenzucker- Fabriken ſind: Oſtpreußen,
HeſſenNaſſau, Königreich Sachſen, Heſſen, Oldenburg, ElſaßLothringen
und Luxemburg. Das Königreich Preußen hat insgeſammt 223. Jn
gleichem Verhältniß mit der Anzahl der Fabriken ſteht die verſteuerte
Rübenmenge. Jm Gebiete des Zollvereins wurden im Monat Septbr.
überhaupt verſteuert 100 kg. als Einheit 5,503,248, in Preußen
4344,480, in der Provinz Sachſen und den ſchwarzburgiſchen Unter-
herrſchaften 3,084,793, Schleſien dagegen nur 411,932.

Wernigerode, 28. Oktober. (Schnee auf dem Brocken.) Auf
dem Harze liegen ſtellenweiſe immer noch ganz bedeutende Schneemaſſen.
Vom Brocken wird dem W. Jnt. Bl. berichtet, daß das Brocken Hotel
von 10 Fuß hohen Schnee- und Eiswänden umgeben iſt. Der Wirth
mit Familie iſt eingeſchneit, Pferdeſtall und Wagenremiſe von Schnee
vermaucrt; der in Steinwurfsweite befindliche Brunnen iſt ſo von Schnee-
wällen verſteckt, daß er von den mit der Lofalität genug vertrauten Be-
wohnern des Hotels geſucht werden mußte. Der Briefträger, welcher
vorgeſtern vom Brocken nach Schierke ging, hat zu der einſtündigen Tour
acht Stunden gebraucht. Stellenweiſe iſt derſelbe bis über die Schultern
im loſen Schnee verſunken.
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Ammendorf. Jn der Nacht vom 24. zum 25. d. iſt hier bei
dem Bäckermeiſter Julius Bauermann eingebrochen worden. Die
Diebe haben das Ladenfenſter eingeſchlagen und ſind durch daſſelbe in
den Laden gelangt, woſelbſt ſie alle Kaſten c. erbrochen, aber nichts an
baarem Gelde gefunden haben, da der Beſitzer das vereinnahmte Geld
mit nach ſeiner eine Treppe hoch gelegenen Wohnung genommen hatte.
Aus der Ladenſtube die Diebe einen Ueberzieher und ein Shawl-
tuch mitgenommen. Jn dem Hofe, wohin ſie ſich begaben, haben die
höchſt frechen Patrone die Viehſtälle geöffnet, dem Vieh aber ſelbſt nichts
zugefügt, eine vorgefundene Leiter an das Gebäude geſetzt, um höchſt
wahrſcheinlich einen weiteren Diebſtahl in dem 1. Stockwerk zu verüben.
Die Leiter iſt aber zu kurz geweſen und hat ſo das Unternehmen ver-
eitelt. Die polizeilichen Recherchen ſind im Gange.

Halle. Es iſt hier vor einigen Tagen ein falſches 2 Marfkſtück
angehalten, welches in einer Sandform durch Guß hergeſtellt iſt, aus
Zinn beſteht und durch graue Farbe, fettiches Gefühl beim Anfaſſen und
u geringes Gewicht als falſch erkennbar iſt. Das Falſchſtück trägt das
ruſtbild Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers, das Münzzeichen A und

oie Jahreszahl 1877. Daſſelbe gehört jedenfalls zu einer Reihe von
Falſchmünzen, die in der Gegend von hier nach Braunſchweig zu letzthin
häufiger vorgekommen ſind, und iſt an dem vorliegenden Stücke eine
fortſchreitende Fertigkeit des Fälſchers in Bezug auf Form und Guß zu
konſtatiren. Jm Jntereſſe des Publikums iſt es geboten, acht zu geben
auf die Verbreiter ſolcher Falſchſtücke.

Leipzig. (Spielerprozeß.) Am 3. November wird vor dem König-
lichen Landgericht die öffentliche Haupt Verhandlung gegen den Schau
ſpieler Paradies und den Weinhändler Kaltſchmidt (welch' letzterer flüchtig
a war, vor Kurzem aber in Hannover wiedererlangt worden iſt)
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tattfinden. Beide ſind wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels in Anklage-

tand verſetzt. (Börſenztg.)Erfurt, 26. Oktober. (Feuer im Schmidtſchen Blumengeſchäft.)
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brach in dem Etabliſſement des
Kunſt und Handelsgärtners J. C. Schmidt Feuer aus und zwar im
oberſten Stockwerk der früheren Lorenzſchule in der Schlöſſerſtraße, in
welchem Gräſer und Rohre c. aufgeſpeichert waren und verbreitete ſich
von da aus mit größter Schnelle, theilte ſich vorerſt dem Fabrikraume
mit, in welchem die feinen Rohr und Stroharbeiten, wie Blumenkörbe,
Etageren, Blumenſtänder eec., in koloſſalen Vorräthen fertig zum Füllen
lagerten, und zog bald den ganzen Dachſtuhl des alten Gebäudes in
Mitleidenſchaft. Es gelang erſt nach angeſtrengter Bemühung, des Feuers

Herr zu werden. (Weim. Z.)
Unwetter.

London, 30. Oktober. Ein ſeltener Unglücksfall ereignete ſich
geſtern Nachts an der Nordfolker Küſte. Das Rettungsbot, welches zur
Rettung eines ſinkenden Schiffes ausfuhr ſchlug um, wobei elf Mann
das Leben verloren.

Glückſtadt, 30. Oktober. Geſtern hatten wir wieder bis Mitter-
nacht Orkan aus Nordweſt. Nachrichten aus Jütland zufolge iſt dort
in Folge ſtarker Stürme und Schneefälle vollſtändige Verkehrsſtockung
eingetreten. Heute ruhiges Wetter.

Permiſchtes.
Stuttgart, 27. Oktober. (Erdrutſch auf einer Bahnſtrecke.) Jn

Folge eines bedeutendes Erdrutſches am ſogenannten Millionenloch iſt
der Eiſenbahnbetrieb auf der Strecke Kißlegg-Wangen mindeſtens für 10
Tage eingeſtellt. Der Nacht-Schnellzug Frankfurt-Stuttgart iſt einer
großen Gefahr entgangen; auf der Station Jllingen wurde durch den
Sturmwind ein Güterwaggon vom Nebengeleiſe gegen das Hauptgeleiſe
getrieben der Schnellzug ſtreifte den Güterwaggon und warf denſelbenſelwärt Niemand iſt verletzt. (D. Reichsp.)

Straßburg, 28. Oktober. (Hochwaſſer.) Jn Folge des anhal-
tenden ſtarken Regens ſind ſämmtliche Flüſſe des Landes außerordent-
lich angeſchwollen. Der Rhein hatte heute Morgen in Waldshut einen
Pegelſtand von 5 Metern erreicht und war noch im Steigen begriffen.

Beſonders hoch wird vorausſichtlich die Moſel ſteigen, da nach Mittheil
ungen aus Frankreich die obere Moſel in Folge wolkenbruchartiger Regen-
güſſe ſchon jetzt einen nie dageweſenen Waſſerſtand erreicht hat. Von
einigen Nebenflüſſen der Jll, namentlich vom Gießen und von der Lauch,
wurden in den letzten Tagen Hochwaſſerſtände gemeldet, welche die höchſten
in dieſem Jahrzehnt dageweſenen überſteigen.

Wie man in Ungarn auf der Eiſenbahn fährt, davon erzählt
die RailRoad Gazette ein nettes Geſchichtchen. „Es ging flott fort von
Kaſchau“, berichtet ein Mitreiſender, „aber eine Weile davon hielt auf
einmal der Zug und Alles ſchaute aus den Fenſtern nach der Urſache
des Haltens. Endlich erfuhr man, daß dem Zuge ein kleines fettes
Schweinchen entſprungen ſei. Da daſſelbe luſtig feldein trottete, machte
ein Theil der Paſſagiere Jagd auf den Flüchtling, an der ſich auch die
Bremſer und zuletzt gar der Lokomotivführer betheiligten. Der Zug
blieb während deſſen ruhig auf der Bahn ſtehen. Schließlich kamen Alle
nach und nach wieder zurück, bis auf das Schweinchen und den Gepäck-
meiſter. Man wartete noch eine Weile auf letztere und fuhr, als ſie
allzulange ausblieben, nach Eperis zu, wo aber die Paſſagiere ſich ihres
Gepäckes halber gedulden mußten, bis der Gepäckmeiſter ſich mit dem
nachfolgenden Zuge eingefunden hatte.“ Eine gewiſſe Gemüthlichkeit
läßt ſich der Situation nicht abſprechen.

Swinemünde. Heute iſt es immer noch nicht möglich, auch nur
annährend den Schaden zu ermeſſen, welchen der hier am 21. d. M. am
Vormittag tobende Sturm auf der See, ſowohl wie auf dem Lande
auf unſerer Jnſel angerichtet. Nachdem ſchon mehrere Tage ſtarker
Sturm aus SVV. geweht, ſprang derſelbe heute Morgen nach J. um,
welcher zu der Stärke eines Orkans anwuchs, und in Folge deſſen das
Waſſer mit großer Gewalt in den Hafen und über unſer Bollwerk trieb,
ſo daß das Waſſer auf niedriger gelegenen Stellen über Fuß hoch auf
den Straßen ſtand. Unter den unſeren Sommergäſten bekannten
Bäumen der ſchönen Plantage hat der Orkan ſchrecklich gewüthet. Weit
über 100 Stämme, theilweiſe über Mannesſtärke, ſind geknickt oder, mit
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ihren Wurzeln weit umher das Erdreich aufreißend, niedergeſtürzt und
haben in ihrem Falle auch die kleineren Bäume vernichtet. Jn unſerem
Hafen hatte der Sturm einen von Stettin kommenden Dampfer auf Grund
geſetzt und gelang es der Mannſchaft erſt nach geraumer Zeit, unter

uhilfenahme eines anderen Dampfers, das Schiff aus ſeiner gefähr-
lichen Lage zu befreien. Ebenſo war eine Bark los geworden und trieb
auf zwei andere vor Anker liegende Schiffe mit großer Gewalt zu, zer-
trümmerte dieſelben und nahm ſelbſt großen Schaden zwiſchen Oſter
nothhafen und Misdroy lief ein kleineres Fahrzeug direkt auf den Strand
und gelang es den Oſternothhafener Fiſchern, welche ein Boot auf einen
Wagen geſchafft und nach der Unglücksſtätte befördert, nur mit großer
Mühe die Beſatzung des geſcheiterten Fahrzeugs mit eigener Lebensge-
fahr zu retten. Jnzwiſchen ſind noch viele havarirte Schiffe in unſern
Hafen gekommen. Am Sonnabend Vormittag ſind noch zwei Schiffe
e welche auf der See ohne Mannſchaften treibend, von Dam
pfern aufgefunden wurden. Zu ihnen geſellten ſich am Sonntag Abend
noch drei andere, welche von dem den Konſul Fraude gehörenden Dam
pfer „Sequens“ auf der Höhe von Arkona ohne Beſatzung angetroffen wurden.
Sämmtliche Schiffe hatten Ladung, und iſt man der Beſatzung wegen
in recht banger Sorge auf einem der Schiffe muß die Frau des Kapitäns
geweſen ſein, denn man hat auf dem Schiffe Kinderwäſche und Betten
gefunden. Heute am Montag iſt mit dem Mittagszuge die Beſatzung
eines der verunglückten Schiffe wohlbehalten hier eingetroffen, dieſelben
hatten in einem Boote in der Nähe von Arkona Land bekommen.

Revanche. Eine große Wein-Export-Firma in Peſt erhielt von
ihren Kundſchaften in Leipzig und Magdeburg die Mittheilung, daß ſie
in Folge der Deutſchenhetze in Ungarn den Bezug von Ungarweinen
einſtellen. Einem der Briefe war ein Zeitungsausſchnitt beigefügt: „Dank
Ungarns für die den Szegedinern aus Deutſchland geſendeten Spenden

Unterdrückung des deutſchen Theaters.“ Ebenſo hat eine Verſamm-
lung von Kaufleuten in der Stadt Tachau wegen der Deutſchenhetze in
Ungarn ſofort den Abruch mit den ungariſchen Dampfmühlen beſchloſſen,
welche bisher große Quantitäten Mehl nach Tachau zu verſenden hatten.

Zarizyn. (Attentat gegen einen Zug.) Am 21. Oktober hat ſich
dem „Golos“ zufolge auf der Zarizynſchen Eiſenbahn, 56 Werſt von
der Stadt entfernt, ein furchtbares Unglück ereignet. Ein Paſſagierzug
ſtürzte einen Abhang hinunter. Etwa 21 Waggons ſind vollſtändig zer
trümmert, wobei der Maſchiniſt und ein Artelſchtſchik getödtet wurden.
Eine Unterſuchung ergab, daß von verbrecheriſcher Hand an mehreren
Stellen die Schienen entfernt waren. Wahrſcheinlich lag der Plan vor,
den Zug zu berauben.

Hundert Jahre werden am 22. November d. J., daß in der
„Thalmühle“ bei dem Städtchen Meßkirch im Schwarzwalde (Baden)
der allbekannte Liederkomponiſt Conradin Kreutzer geboren wurde. Wer-
den wohl die deutſchen Gefangvereine dieſes Tages in würdiger Weiſe
gedenken Wir ſollten's meinen und wollen hierdurch zu einer allge-
meinen Feier zeitig anregen. Keine Liedertafel, ob ſie der Stadt oder
dem Dorfe angehört, ſollte es unterlaſſen, dem unvergeßlichen Meiſter
einen erhebenden Erinnerungsabend zu weihen. Sind ja doch die Lieder
und Chöre Kreutzers jung und friſch geblieben bis heute! Sie werdens
auch ferner bleiben, denn ſein hoher und reichbegabter Genius ſchöpfte
aus dem Borne des volksthümlichen Lebens und Empfindens; ſein „Tag
des Herrn“, „Dir möchte ich dieſe Lieder weihen“, die „Kapelle“, „Was
iſt das Göttlichſte auf dieſer Welt u. ſ. w. ſind ſo einfachurſprüng-
liche Schöpfungen und doch das Tiefſtempfundene und Weihevollſte, was
je auf dem deutſchen Sangesgebiete geſchaffen worden.

Ein Diebesfänger. Präſident: Sind Sie der Arbeitsmann
Carl Heinrich Struſe? Angeklagter: Der bin ick woll, aber nich
des, wovor man mir anſehn duht. Jck bin keen Spitzbube nich. Präſ.
Nun, wir wollen mal näher auf die Sache eingehen. Sie ſind beſchuldigt,
dem Kaufmann E. aus der Remiſe einen Sack mit 50 Pfund Kaffee
entwendet zu haben. Angekl.: Det hab' ick mir jedacht, deß juter
Wille ſo ſchnöde ihren Lohn findet. Präſ. Was wollen Sie damit
ſagen Haben Sie etwa den Kaffee nicht geſtohlen? Angekl.: J

Jott det is een reener Jrrthum, een Druckfehler, der mir meine
Unſchuld aber nich ſoll 'rum friegen. Präſ. Sprechen Sie nicht ſo
entrüſtet, ſondern erklären Sie einfach, ob Sie ſchuldig ſind oder nicht.

Angetkl.: Jck dächte, ick hätte mir darüber ſchon injelaſſen. Jck bin
unſchuldig wie een Täuberich un beanſpruche noch de Rettungsmedaille.

Präſ. Wieſo? Angekl.: Wodrum? Weil ich ſelbſt derjenigte
jeweſen bin, der den Koofmann ſeinen Kaffee gerettigt hat. Präſ.:
Sie ſcheinen hier an dieſer Stelle Witze machen zu wollen. Hüten Sie
ſich! Angekl.: Der eenzigſte Witz bei die Jeſchichte iſt, deß ick mir
hier uff die Anklagebank befinden duhe. So war's recht, ſo muß et
kommen! Präſ. Ja, was wundert Sie denn dabei ſo ſehr?
Angekl.: Wat mir wundert? Ja ſehn Se, Herr Jerichtshof, det iſt
ja eben det Komiſche bei die Sache. Merken Se denn jo nich, deß ick
jrade derjenigte war, der de Spitzbuben den Kaffee wieder abjenommen
hat? Präſ. Ei ſehen Sie mal! Und das zu glauben, muthen Sie
einem Gerichtshof zu? Angekl.: J woll; die Wahrheit brecht ſich
alleweile Bahn. Präſ.: Wer waren denn die Diebe? Angetkl.
(ſich hinter den Ohren kratzend): Ja, da komm' wer zuſammen. Wer
waren ſe? Wenn ick det wüßte, wäre ick heute nich hier. Zwee Männer
waren et. Präſ. Das iſt allerdings eine ſo unbeſtimmte Bezeich-
nung, daß damit nicht anzufangen iſt. Sonſt kennen Sie dieſelben nicht
näher Angekl.: Nee; vorgeſtellt waren ſe mir nich un Pollack
hab' ick ooch noch nich mit ſe geſpielt. Präſ.: Dann werden es
wohl die allbekannten „Großen Unbekannten“ geweſen ſein. Angekl.:
Nee, wiederkennen würd ick ſe, wenn ick ſe treffen dähte; der Eene hatte
XBeene und der andere ne Kümmelneſe, des kann ick mir noch beſinnen.

Die Zeugen erzählten ganz andere Dinge als Struſe Sie hatten
geſehen, wie der Angekl. den Sack entwendet und ſich damit möglichſt
ſchnell entfernt hatte. Die Diebesfang- Geſchichte hatte der Angeklagte
daher augenſcheinlich nur erfunden, um nicht einzugeſtehen, daß er bei
bisheriger Unbeſchol:enheit noch in ſeinen alten Tagen ſolchen Fehltritt
gemacht. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 4 Wochen Gefängniß.
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Recht ſonderbare r giebt es doch noch zuweilen unter

dem polniſchen Adel. So ſtand vor einiger Zeit ein ganz beſonders
durch nationalen Eifer exzellirender Edelmann im Begriffe, ein großes
mit Wald beſtandenes Gut von ſchlechter Bodenqualität zu verkaufen,
wobei außer einem deutſchen Gutsbeſitzer auch die königlich preußiſche
Forſtverwaltung auf das Beſitzthum reflektirte. Obgleich der deutſche
Gutsbeſitzer dem Verkäufer pro Morgen einen weit bedeutenderen Kauf-
preis bot, als die königliche Forſtverwaltung, ſchlug der Edelmann, wie
die Poſener Zeitung erzählt, doch das Gebot des deutſchen Landwirths
aus und verkaufte ſein Gut zu einem weit niedrigeren Preiſe an den
preußiſchen Staat. Und warum Weil, wie er erklärte, das Gut, wenn
es in die Hände des deutſchen Landwirths gekommen wäre, auch wohl
für immer in deutſchen Händen geblieben wäre als Beſitzung des preu-
ßiſchen Fiskus aber würde es, bei der Wiederherſtellung Polens, ohne
Weiteres an den polniſchen Staat fallen!

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm wohnte am 29. und 30. in Ludwigsluſt den

großherzogl. Hofjagden bei. Die diesjährige St. HubertusParforce
Jagd wird auf Allerhöchſten Befehl am Mittwoch den 3. November
wieder bei Potsdam in hergebrachter Weiſe abgehalten werden.

Durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums vom
28. und des Hamburger Senats von demſelben Datum iſt von der
Befugniß, den ſogen. kleinen Belagerungszuſtand zu verhängen, in der
Weiſe Gebrauch gemacht, daß die Anordnungen zur Ausweiſung bereits
getroffen und in Kraft getreten ſind.

Auf der Tagesordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ſtand am 29. die Wahl des Präſidiums. Nachdem der Vorſchlag des
Abg. v. Rauchhaupt, das Präſidium der vorigen Seſſion durch Akkla-
mation wieder zu wählen, dem Proteſt des Abg. Dr. Gneiſt begegnet
war, wurde zur Zettelwahl geſchritten und Abg. v. Köller mit 276 von
325 St. zum 1. Präſidenten gewählt. Zum erſten Vicepräſidenten wurde
Abg. v. Benda (nat.), zum zweiten Vicepräſidenten, nachdem eine engere
Wahl zwiſchen den Abgg. Frhrn. v. Heeremann und Stengel nothwendig
geworden, Abg. Stengel (freikonſ.) gewählt. Die nächſte Sitzung wird
Dienſtag 11 Uhr ſtattfinden, in ihr wird der Etat vom Finanzminiſter
eingebracht werden.

Das Herrenhaus hielt ebenfalls am 29. um 12 Uhr eine
Sitzung ab und vertagte ſich nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
auf unbeſtimmte Zeit.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Miniſterpräſidenten Tisza

in Anerkennutfg ſeiner opferwillig geleiſteten hervorragenden Dienſte
als Zeichen des unwandelbaren Kaiſerlichen Vertrauens das Großkreuz
des St. Stefansordens verliehen. Der Ausſchuß der ungariſchen
Delegation berieth am 28. das Budget für das Miniſterium des Aus-
wärtigen.

Der franzöſiſche Miniſterkonſeil beſchloß am 28., gegen den
General Charette aus Anlaß der von demſelben bei dem legitimiſtiſchen
Banket in RocheſurYon gehaltenen Rede die gerichtliche Verfolgung
wegen des Vergehens der Aufreizung zum Bürgerkrieg einleiten zu
laſſen. Die Dekrete vom 29. März ſind am 29. in Perpignan und
Marſeille gegen die Kapuziner, ſowie an demſelben Tage gegen die
Recollecten (Franziskaner) in Rennes und Avignon zur Ausführung ge-
bracht worden. Bei der Ausführung der Dekrete in Perpignan verlas
der Obere der Kapuziner dem Centralkommiſſar gegenüber die Ex-
komunikation gegen alle Agenten, die an der Ausführung der Dekrete
theilnehmen würden.

Jn England ſind wieder ungünſtige Nachrichten aus der Kapſtadt
eingetroffen. Der Stamm der Pondos in OſtGrigualand iſt in Em-
pörung begriffen, mehrere obrigkeitliche Perſonen wurden ermordet. Das
Dorf Lethorodi wurde von Kolonialtruppen eingenommen, im Baſuto-
Lande haben mehrere Gefechte ſtattgefunden.

Die italieniſche Deputirtenkammer iſt auf den 15. Novbr. ein
berufen worden.

Die Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Montenegro ſind
noch immer in der Schwebe. Montenegro hat es abgelehnt, den Ort
der Abmachungen nach Kunia zu verlegen, Bedrio Bey reiſte daher ab
und die weiteren Unterhandlungen wurden mit Riza Paſcha gepflogen.
Dieſer verſtändigte aber plötzlich den montenegriniſchen Wojwoden Po
povic, er müſſe die Wiederaufnahme der Verhandlungen vertagen, bis
er neue Jnſtruktionen aus Konſtantinopel erhalten habe. Jnzwiſchen iſt
Riza Paſcha ſeines Poſtens vom Sultan enthoben und durch Derwiſch
Paſcha erſetzt worden. Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen verſpricht
den Botſchaftern, daß ſobald Derwiſch Paſcha in Skutarie angekommen,
die Verhandlungen wieder in Gang kommen und ſich alle Mißverſtänd-
niſſe löſen würden. Man erblickt jedoch in dieſen Maßnahmen nur
immer wieder neue Ausflüchte. Aus Caſtelnuovo wird weiter gemeldet,
daß ſich 7000 Montenegriner neuerdings bei Sutorman koncentriren,
anſcheinend in der Abſicht, gegen Dulcigno vorzugehen. Von dem Grad
der Aufregung, welcher in Dulcigno herrſcht, legt die Meldung aus
Raguſa vom 27. Zeugniß ab, daß der türkiſche Abgeſandte, welcher eine
Proklomation, in der zur Unterwerfung aufgefordert wurde, überbrachte,
in Dulcigno ermordet worden iſt. Dieſes Ereigniß dürfte die Pforte
vielleicht zu energiſchen Maßregeln veranlaſſen.

Griechenland ſcheint ſich unter ſeinem neuen Miniſterium zu
einem kriegeriſchen Entſchluß aufraffen zu wollen. Miniſterpräſident
Kumunduros hat am 29. der Kammer eine Auseinanderſetzung gegeben,
wonach Griechenland ſich bereit halten müſſe, die Beſchlüſſe der Mächte
allein zur Ausführung zu bringen. Es müſſe, erklärte er, zu dieſem
Zwecke die Rüſtungen in erhöhtem Maße betreiben, um die active Armee
ohne Reſerve auf 80000 Mann zu bringen. Die Geſandten Griechen-
lands zu Rom, Sofig und Bufareſt ſind nach Athen berufen worden.
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ann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)

„Wie hübſch Du ausſiehſt, Lisbeth,“ redete „Hedwig ſie an.

Bretee e

„Glauben Sie, gnädige Frau,“ erwiderte Lisbeth heiter, „daß ich
Felix ſo gefallen werde? Es ſollte mich recht freuen, denn aus dem
fröhligen luſtigen Bräutigam iſt ein alter Griesgram geworden. Jch
werde beinah nicht mehr mit ihm fertig. Aber ich vergeſſe ganz mich zu
entſchuldigen, daß ich ſo lange ausgeblieben. Jch wußte erſt nicht, ob ich
das dunkle oder das blaue Kleid anziehen ſollte. Eines kleidet mich ſo
gut, wie das andere, und da hab ich mich denn ſchließlich doch für das
blaue entſchieden.“ So plapperte Lisbeth luſtig in einem Tone fort und
hätte gewiß noch lange nicht aufgehört, wenn Hedwig ſie nicht unter-
brochen hätte.

„Du biſt hübſch, Lisbeth, wie Du Dich auch kleiden magſt, aber nun
komm, wir wollen uns hier nicht weiter aufhalten, ſondern unſere Pro-
menade antreten.“

„Gewiß, gewiß, gnädige Frau, wir haben ſchon zu lange geſäumt
und ich bin der ſchuldige Theil. Aber nun ſoll es auch ſchnell vorwärts
gehen mit mir. Ach, ſehen Sie dort nur den allerliebſten bunten Schmet-
terling. Jch werde ihn fangen.“

Hedwig mußte lachen. Langſam ſchritt ſie in den Park hinein, wäh-
rend Lisbeth Jagd auf den Schmetterling machte, den ſie gar zu gern
gehabt hätte. Das leichte Weſen war aber doch ſchneller als ſie, und
ſo mußte ſie denn endlich ſeufzend und erhitzt von ihrem Unternehmen
abſtehen. Luſtig plaudernd ſchritten beide nun vorwärts. Lisbeth er
zählte von allerlei Dingen, die ihr gerade einfielen, und Hedwig begnügte
ſich meiſtens ſtillſchweigend zuzühören oder eine ſcherzhafte Bemerkung
hinzuwerfen. Endlich war Lisbeths Vorrath an Schnurren ſo ziemlich
erſchöpft und Hedwig ihrerſeits konnte nun fragen:

„Du warſt ja geſtern in der Stadt, um dem Herrn Kommerzien-
rath und meinen Eltern die Einladung für den nächſten Sonntag zu
überbringen. Wie hat es Dir denn gefallen dort, und iſt Dir Nichts
begegnet

„O nein, was ſollte mir wohl paſſiren, ich bin ein kräftiges, reſolutes
Mädchen, das ſich nicht ſo leicht einſchüchtern läßt,“ lachte Lisbeth, „das
habe ich auch geſtern dem Herrn von Vornfeld bewieſen.“

„So Was wollte denn der von Dir
„Nun, was die jungen Herren von einem hübſchen Mädchen, Sie

nennen mich ja immer ſo,“ ſagte Lisbeth knixend, „ſtets wollen, ſchönthuen
und nachher an der Naſe herumführen.“

„Haſt Du meinen Papa nicht geſehen fragte Hedwig ablenkend,
„er hat uns ſeit unſerer Hochzeit nicht beſucht, und der Krankheitsanfall,
den er neulich zu überwinden hatte, hat mich doch recht ängſtlich gemacht.

„Der Herr Banquier ſah recht friſch und munter aus und ſcherzte
und lachte viel mit der gnädigen Frau. Die Krankheit war ja nicht.
gefährlich und da brauchen Sie gar nicht weiter beſorgt zu ſein, tröſtete
Lisbeth. „Aber was iſt es doch prächtig in dem Hauſe,“ fuhr ſie be-
geiſtert fort, „man getraut ſich ja kaum aufzutreten. Hier draußen bei
uns iſt Alles ſchon ſehr prachtvoll eingerichtet, aber in der Stadt iſt es
doch noch ganz anders.“

„Ja, ſiehſt Du, mein Papa hat mehr Geld als ich, er kann es ſich
beſſer herſtellen laſſen.“

Das wollte Lisbeth nun nicht recht in den Kopf und eine ganze
Zeit lang disputirte ſie mit der jungen Frau lebhaft darüber. Dann
kam ſie auf den Beſuch beim Kommerzienrath zu ſprechen, der ihr ungleich

beſſer gefallen zu haben ſchien. J„Ach, was iſt das für ein freundlicher alter Herr,“ erzählte ſie leb
haft, „ich mußte mich neben ihm auf das weiche Sopha ſetzen, er ſchenkte
mir ein Glas Wein ein, und da haben wir beide dann wohl eine Stunde
lang mit einander geſprochen.“

„So, was denn
„Der Herr Kommerzienrath erkundigte ſich ſo theilnehmend nach

meinem Bräutigam und nach meiner Hochzeit, daß es von mir ſehr un-
dankbar geweſen wäre, wenn ich ihm nicht ganz genau geſagt hätte, wie
Alles ſtände. Jch erzählte, auf welche Art Felix zu uns gekommen ſei,
wie wir als Kinder mit einander geſpielt, uns lieben gelernt hätten und
uns jetzt heirathen wollten. Er hörte auch ganz aufmerkſam zu und
ſagte mir noch, ich würde einmal eine tüchtige Hausfrau werden. Na,
der alte Herr muß es ja wiſſen.“

Die beiden Spaziergängerinnen hatten während ihrer Geſpräche den
Park in ſeiner ganzen Länge durchſchritten und waren jetzt bei dem
alten Kreuze angelangt. Tieſe Ruhe herrſchte im Wald, nur allein das
Zwitſchern der Vögel ſtörte die heilige Stille. Die Sonne ſchien warm
durch die Lichtung in das Thal hinab, in dem das Holzkreuz ſtand, und.
beleuchtete es mit magiſchen Lichte. Ruhig, ruhig war es wie auf einem
Kirchhof. Die ernſte Hedwig fühlte ſich ſtets mächtig an dieſen einſamen
und von den Menſchen gemiedenen Ort gefeſſelt und auch jetzt ſchien ſie
große Luſt zu haben, auf der Bank am Fuße des Kreuzes Platz zu.
nehmen, um ſich ihren Gedanken ungeſtört überlaſſen zu können. Lisbeth
bemerkte es noch zu rechter Zeit. Sie konnte ſich ganz und gar nicht
für den unheimlichen Ort, wie ſie ihn nannte, intereſſiren, es war dort
zu langweilig. Sie ſah Niemand, hörte Niemand, wurde auch von keinem
Menſchen geſehen, alſo was ſollte ſie hier

„Sie wollen doch nicht ſchon wieder hier bleiben, gnädige Frau
klagte ſie. „Sie werden noch ganz melancholiſch und ſchwermüthig werden,
wenn Sie hier ſo lange ſitzen.“

„Habe keine Angſt, ich liebe dieſes reizende Thal nun einmal. Komm
und ſetz Dich zu mir.“ Damit nahm ſie auf der Bank Platz und
e ſo die noch immer widerſtrebende Lisbeth, ſich neben ſie zu

etzen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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